
84.6 D.Iacobt Theodor» TaSemaemontani/
^ Von dem Gebrauch der wilden Kressen.

^Isnus schreibt/daß dieseKressen einerleyKrafft
vnd Eigenschafft haben mit dem Gartenkressen:

Derowegensie auchauffgleiche weiß könne gebraucht
werden.

Eusserlicher Gebrauch der wilden Kressen.
«Suß aoff 5)^^ Gauchblumen in Laugen gesotten/ vnd
»tmHaupt. ^das Haupt darmit gczwagen / vertreibet die Länß

darauff/ vndhat eine Art zntrncknen vnd ansichzu
ziehen.

. .. Das Kram mit Fünfffingerkram vmb dasHaupt
" gebunden soll die Rothe der Augen vertreiben/sager

II. Brunn kreß.
8il^mt>rium sczuaricum. I I.

Sei».
?jmius.

k Das XXXVI. Kap.
Von Brunnkreß.

l. Brunnkreß.
AAmtinum a^uaricum. I.

1.
Dk«nntr»ff.

ErBrunnenki cssen seyn zweycrlcy^I.Dic er-
ste beschreibet k'ucktiuz mit einem holen sten-
gelanderthalb Schuch hoch/ daran sehr klei.

<.. ^ " ,. .

n.
Brunnkreß

ne weisse Blumlein hersiir komen : Die Blätter seyn
erstlich klein vnd rund/ darnach scheine!» sie als wann
sieetwas zerschnitten weren. Seine Wurzln seyn
wie reine härige weisse Faseln/ gleich einer Seiden.
Wann die Blumen verfallen / so folgen kleine scbott,
lein hernach / in welchen kleiner goldfarber Saamen

L verschlossen ist.
11. Das ander Geschlecht hat eine dünne hange

faselechte Wurkcl/seine Bla-ter vergleichen sich bey
nahe den ersten / sind doch nicht so rnnd/ sondern dem
Löstelkrautähnlich/obenan den Stengeln sind sie et,
was lang spihig vnd zart. An dem Gipfel der Stengel
«rscheinenviel kleineAestlein/ gleich einer Dolden zu¬
sammen geseyt/daran sehr viel kleincBlnmletn erfchei-
neu /dem vorigen gleich. Sie werden fürnemblich an

den Wasserbachenvndanssden Wassern
schwebend funden.Blnhen im Iulio

vndAugusto.

Von den Namen.
HHRunnkreßoder Baebpnngen heist Griechisch

Lateinisch Lil^mbriumÄczuLricum,
8ion a^UÄricum,>l2liurriuniaczuancum,
Iisa^uaric2,8jt^rnl?iiumcardamin? I^aver.
iturrium z^uaricum iupinum s».
<zuar.(Lc 2.)?'raß.I.on. vocj. Zii^mbrium slreruin
vel ^ardamine, viol'c. Vella (Zajeni,^nß.8ium Lc
I.2ver.l)otj.ßaI.Lresso,I^ver oeZorsrum Li.Lor6.
8il)'m!?rium aczuzr.I^lsrr.LXlLali-slrerum, Lord.
in violc.Lel.korr. liizI.rcrrmm^sc.majuL,(Zer.
8>on Lrarevse ^rucZL5vIium,I^olz.^Welsch (ZvTzo/e-
/?! o.^cre/cio^e.^Frantzosi^chI^>k?/e. Spanisch

^ Mderlandischwater Kresse: Englisch.water Kres.
se.BohmlschRzerichaPotocmj.^

Von der Natur/Krafft vnd W:rckung
der Brunnenkreß.

LV^Rrunnkreßist warm vndtrucken/im anderen
^ Grad wann sie noch grün vnd frisch ist: Wann

sie aber dun worden/ist sie hitziglM drittens
Innerlicher Gebrauch der Brunn-

kressen.
«IilAnn die Brnnki essen noch jung vnd ftisch seyn/

-Orten in Salat gebraucht:
Dergemcinc Mann vermeinet den hitzigenMagen
damit zu kühlen-

Der Saame m Wein getrnncken ist gut wider das Zr»pffl<ne
tröpffling harnen/ vnd ist gut wider das Gurken deß h-rn-n.
Magens.

Brunnkreß wie ein Salat gessen treibet den Grieß <??<?? vnd
vnd den Harn:Ist gut denMilksüchtigen/denen die
Miltz verharret ist: Vnd ist nützlich den jenigen/ wel-
chen der Magen erkaltet ist.

Essollen sich aber die schwangereWeibermitdie¬
sem Kraut fursehen/vnd sich dessen enthalten/schreibt
plinius: In Wein gesotten vnd getrnncken/L vnd
auch übergeschlagen/^ treibet es nicht allein den Harn
vnd den Stein/sondern auch der Frauwen Zeit.

^Dieses

ic



Das Ander Buch/vou Kräutern.
^ kAieftS ist jud«njnmrl«chtnVerfassungen vnd k

Dr ^pf«°z Fäulung der Leber vnd deß Mil? gar »üblich gebrau-
worden/ derowegen es nicht Minden Wasser»

süchtigen gar dienstlich/sondern noch viel mehr den jeWosjkrsüchl?>«e.
Kcho?i»ik.

Mode »c?
Y»r?>

nigen / welche mit dem Swrboct belade« / welche
Kranctheit in Sachsen vnd Mitternächtischen Lan»
den gar gemein ist/etliche Tag davon geirtmcken.

Eusserlicher Gebrauch der Brunkrcssen.
-e S schreibet Oic>lcori6es< daß man das Kraut sott

zerflossen vnd die Nacht auß überlegen/ so vertreibe
es die Flechten vnd Räude der Ha,»t/doch daß Man es
deß Morgens widerumt abwäsche: Sey auch gut des»
jenigen/so von der Sonnen Hiyverbrandtseyn.

Es w»rd auch gebraucht wider den Bränd/inBut--
^ ter geroflet vnd aufgelegt/sollden Brand wolheilen. lL ^or.I^UA.Lsm.e^.IVlLr.l'sIepkiüzI^ac.Lrilaniiica,

8^.7
cscsKraiithatscincnNamcn von den blät«

^^^teru/sorund zusammen gethan sind/wieein «-5^»?.
LSffel/wclchcs.iftgi im vnd lanqe stiel haben:

An den Stengeln sind weiffe v«e> t!ätttqe Blumen/
auß welchen die runde Hülsen wachst« / in denen der
Saamen so klein vnd breunlich verfchlo ssen. Wachst
gern an feuchten Orten am Meer in Nidci land/als
Holland vnd Friefiland.Eswird auch m Gärten ans.
gebracht/so es an feuchten Orten gesaet wird: Blüht
gemeiniglich im Meyen/ das ander Jahr nach dem es
gejaetG

Von den Namen.
H-Aesfelkrantwird Lateinisch tlvcklearia, Locklea-

ria 5olio t'uI)roruncio>L.K.Lc>ckIearis,I)ocj.(Zell

Hurn«,ssm LCs ist auch gut wider allerley Thier/ so da ssechen/
«ttch.- als da sind die Hurnäußvnddergleichen/übergelegt.^

Von Brunkrcjsensafft.
Ar-chtn d,» wird der Sasft von den Brunenkressen auß der
Mas'n°- gantzen Substany dieses Krauts außgepresset vnd
»-! geläutert. Dieser Safft ist gut wider das Gur-zen vnd
vn»t.kr. Brechen deß Magens: Eröffn« die Verstopfung

deß Mlstzesvnd der Leber.
lSo man will wachend machen / soll man den safsi

mit Essig vermisch« in die Nasen thun^
Von BrunkreffeNwajstr.

Augustmonatsoll man Kraut vnd Stengel
-^zerhackenvnd indalneoNari-e außbrennen.

Gtt-ß/Sand . DP Waffer ist zu oberzehiten Gebrechen fast gut/
vnd H.,rn furnemblichaberdenGrieß/Sand vndHarnfortzu ^
D«^?pfung treiben: Wie auch die verstandene Zeit der Weiber:
»tr .'tb«i-vad Thut aussdie Verstopsfung.derLeber vnd deßMiltzes.Attiy. Brunkrcffcnök.

man dißOclbereiten soll/ist im ersten Theil/
^ viid in siirhergchenden Capitlen offtmalsange¬

zeigt. Dieses Oel wirdsvnderlkcygelobt wider die Fi¬
steln/dieselbige zu heilen vnd reit» zu halten / über den
Schaden gestrichen/oder auffgelegt.

(Das XXXVII. Kap»
Vom Löffelkraut.

^ LäsfelkraM.^ Locklearis.

(Zet'korr.LockleariaLaravÄ.^ok.genannt/Niderl»
Lexelcruyd.EiiglischSrurvia grasse/Spoonewcort.^

VonderNatur/Krafft vndWirckung.
^Oeffel/raUt istwarm vn trncken/ dem grünen Kref-
^fig mit dem Geschmack vnd Natur ähnlich / oder
demBruntreß/dazu «Setlich rechnen.

Gebt auch deß Löffelkrauts,
wird sonderlich wider den Schorbock gelobet/ Sch-tS»«.

^ so man das Kraut mit Milch oder Wein siedet/
vnd das eillchT^ nacheinander nwcket.

Der Safft darvon mu andern oder in einer Con,
serv/ oder dergleiedeii gebraucht / bringt dksem Kran-
cken grossen Nuiz/Z

Das XXXVM. Kap.
Von Vfcffcrkraut.

Pfefferkrant.
t.exiäium ^inerX-

k^^uluz ^inera vnd ?Unius schreiben/daß die-.
^ fes Gewächs Ele» hoch wachse / seine Blätter
vergleichen sich den Lorbeerblättern. Jedoch seyen
sie weicher ^ grösser/ langer / vnd zurings herumb zer-
kerffet / am Geschmack icharpffals der Pseffer. Der
Stengel »st auch starckvnd rund / wird auchbißwei,
len anderthalb Elen hoch funden: Anden Stengeln

Oqqq ij ersch«».



l. GroßWegkreß.
Iberis. I.

8^.3 D. Zacobt THcodoriTabernaemontani/
^ erscheinen kleine weisse Blumlein wie am Meenettich/ k

nach welchen ein kleiner Saame erfolgt: Die Wurizel
ist dick l weiß/ lang / am Geschmack wie die Blätter
scharpff) in etlichen Nebenwnr^eln abgetheilet. Diß
Gewächs kombt in den Gärten hersür/vnd ist übel wi-
derumb zn vertreiben: Blühet im InniovndIulio/
^wächst auch für,Ich selbst vmbMompelier in Franck.
reich/deßgleichenin Francken.^Z

Von den Namen.
HXFesferkraut / Ingwerkraut odcr Senfskrant wird
^Griechisch genennet ^^«^-«'.Lateinisch pipericis,
^e^i6ium,R.Äplianu8lzslveliris.^epi^ium lari5o-
lium.e.L.pipsriris, Lruns. I^on. Ooä.xal.^epi-
<!iumlivepiperiris>1'raA.^lAccIi.LÄM. I^spitlium

L lnaFnurn,?uck.1'ur.M2iuz, Lorcl.kili. I^e^illium ^
Oiolc.^ng. ll.exiäium?suli Lc?liniMarr.I.ug<Z.
Oses.plinii, voci. l^I.oKc. I.ob.
<Zer.^ Französisch Welsch
Arabisch K^^F/.Spanisch ^/m.Bohmisch Pipe-
rak.Englisch Dittammcr/fDittander/ Ditany/Pcp-
perwoort^ Niderländisch Peppercruyt.
Von der Natur/Krafftvnd Eigenschaffe

des PftffcrkrautS.
HXFefserkramisi warm vntrucken im vierten Grad/
4^ Wandere wöllen/cS seye warm im vierdten/vnd trn-
cken im drittens also anch daß es die Haut rot macht/
vnd Blätterlein erweckt / wenn man die blosse Hant
darmit reibet.

tte Innerlicher Gebrauch des Pfeffer-
krautS.

/T!EinGebrauchistfürnemblichin Salsen/mit Es-
^-^sig vndSaly abbereitet vndgenülzit/ ^etliche be¬
reiten dieBlatter mit Essig vnd Zucker/aber dieWnr-
henmit Milch vnd stellens zum Gebratens dar.

Mag.«Die Blätter odcr Wurizeln mit Wein gesotten/
wärmen, vnd darvon getrimckcn erwärmet dcn Magen /zer-

dieBläst/trcibt dcnHam vnd dcnWeibsbildcrn
Harn vnd Mc Kranckheit: T5det dieWürm/sonderlichderSa-

wen auffein halb qnintlein schwergenommen.
Würm. Etliche Hebammen legen die Wmizel den schwan-
Grb»r.nd- gcrn vnd gebärenden Weibern ins mucken/ soll jhnen
Wnber von ihrer Bürde leicht abhelffen

(Zalenuz schreibet / daß es gleiche Krafft habe mit
O dem Gartenkrcß/davon im z?.. Capitel dieser Smion

Meldung geschehen ist.
Eujserlicher Gebrauch.

Obelius schreibt/wann man dieWur^eljerstosse
> ^vnd mit einem Schmeer auffdie Hnfftlege/ wie

«in Pflaster/ so tencmme es die Schmerlen derselbe
gen/ l^dann es zeuchet die bose Feuchtigkeitauß dem
Grund herauß/vnd machet in einer Stund kleine bla,
terleln/vnd zertheil«also den Schmerizen.Z Andere
thun so vielAlandwurtz darzu/vndsoll ein gewisse hüljf
seyn/sagt DioscoricZes.

Mas Kraut vertreibet allerley Masen vnder dem
Angcsicht/vnd sonstalt dem Leib/übergelegt/dochsris-
set es vorhin die Haut Hinwegs

x Von andern Gebrauchen mehr kan man lesen bey k
dem Kressen.

11. Groß Besem kraut/ wilde Kressen.
Ilzeris. II.

l

Hvffewth«.

Masenim
Angesicht.

I.
Troß Weg
treß.

Das XXXIX. Kapitel.
Von groß Wegkreß oder Besemkraut.

Er gegenwertigen Kressen seynd zweyerky
lArt/eine so großWegkreß von dem^urkors

. ^gcnennt wird: Die andere aber großBesem-
kraut oder wilde Krcß. I. Es wird das Kram Ikeris
vom vi oscoricZe beschrieben/ daß es Blätter habe/ der
Kressen ahnlich / jedoch seyn sie viel kleiner/ schmäler

vnd spiiziger: Die Wmizel an der grossen Wegkreß
ist lang/steckt tieff in der Erden/mit vielen groben Fa.
seln vmbgeben / auß welcher viel runde/ schmale /auff-
rechte Stengel wachsen/ mit bemelten Blattern be¬
seht: An den Stengeln kommen kleine weijfcBlnm«
lein Herfür/ nach welchen kleine rundlechte Schöttlem
erfolgen/in welchen der Saame verschlossen ist.

I I-Das groß Besemkraut ist diesem fast gleich/allein n.
daß es in allen Stücken kleiner vnd geringer ist / scine

Blätter



Das AnderBuct/von Kräutern.

k

Zahnschmerz.

Mälttr i<yn qaniz fpiizig vnd schmal, Sie wachsen gc.
merniglich neben den Wegen / ansf den Kirchhoffen
vnd alten Hoffstätten.

Von den Namen.
A^5gkreß heist Griechisch vnd Lateinisch Iberis.

I'KIasjzi tru ricoium i'ncanü, L
pi incanum lV1eck!inen5e,^oI?.I.u^<j.Llul'.x>an.Lc
^iii. Il.IizerlsI^aliurr!) foIio,L,L.I^>eri8) Lali-Itze-
ria Lsrc!arnAric2,Ler.I.epicjiumcamxelire,
Böhmisch Stcnicm/t.

Von derNalur/KrasstvndWirckung
dieser Krauter.

^>Iese Krämer seyn warm vnd trucken im vierten
^ Grad/Haben gleiche Krasse vndWirckung wie die
Kressen. Ergebenetliche fur/so man di<Mur?elay
Halßhenckc/sobenemmesiedenSchmertzenderZahn.

Da6 XI.. Kapitel.
Von THumkraM.

I'urrüis.

Da^ XI.I. Kapitel.
Von Bauwrcnscnjf.

Bauwrenfttiff.
ma)us. /.

Bauwrenscnff.
I I.

Thurntvani. S wird zu ter wilden Kl esse noch ein Krank
>--^^gesei?k/ Thiirnkiattt genennei/ mit einer fasele

lechren Wurizel/gleich wie an dem Wegnch/
seine vn^eiste Blätter l»gen auffder Eiden außge-
bre-r/an Gestalt den SalbeiMäikern ähnlich: Auß der
Wmizel kommen iiliidcSttiigelniirkleiNcn/stitzigen/
glarrcil Blätttrn besetzt, welche sich denSawrampsser,

^ blacrer vergleichen / oben anß an t e» Stengeln komen
viel kleiner zarter Blanlcin zusammen/gleich wie an
dem Daubenrock/welche gleich als geährt zusammen
geseyt seyn. Anff der spir,e deß Ske>,gele seyn kleine
Blnmlcm/welche wann sie verfallen/bleiben gar zarte
spi!?ji!e Laschlctu, Weßhaibcn diß Gewächs zu den
Kreisen geser?k sey/ >si mir vnbewust/wann es nicht sei¬
nes scharvfsen Geschmacks halben gescheht« ist.

VoiidcnNamcn.
^Hur.nkrant wird Lateinisch genennet ^urrir/s,
"^krailica soliis MreAN5ölkilpi^js,L.L.1'ULtt.
lls.I-o'o.Qer.'I'urrir» > ulZarior L1us.tutt.^

<Ahatder^ur!iorsaskvilgeschlechtderBäw-.
rensenffoder Iki^lpizusamnl bracht. I-DaS

^9^erste Geschlecht hat eine schlechte Wur»el/ mit
etliche Ncbenwu» tzeln behasscet/auß welcher ein zarter
Stengel wächst mit etlichen Nebenastimi/an welchen

Qqqq tij kkm«
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